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Rainer schmidt macht auch witze über - eigene - Behinderungen

Kreis Olpe.,,Inklusionskabarett mit
Rainer Schmidt - da bleibt kein Au-
ge trocken." So hatte der Verein,,Ge-
meinsam leben, gemeinsam lernen -
OIp0 plus" ejnen zusammen mit der
Olper Buchhandlung Dreimann
veranstalteten Kabarett-Abend an-
gekündigt.

Nahezu 500 Besucher füllten die
Olper Realschulaula. Und deren
kaum zur Ruhe kommenden Lach-
müskeln häufiger Beifall ofenbar-
ten den Wahrheitsgehalt der Ankün-
digulg. Rainer Schmidt verstand es,
mit seinem Kabarett-programm
,,Däumchendrehen,, mit viel Selbst-
ironie und zündenden pointen die
Zuhörer zu begeistem, und gleich-
zeitig mi!. einigen ruhigen Erz ählun-
gen nachdenklich zu stimmen. Das
war auch die Hoftrung der Veran-
stalter' gewesen.,)Vir wollten den
Menschen das gesellschaftspolitisch
oft heiß diskutierte Thema Inklusion
einmal ganz anders rüberbringen.
Wir wollten lächend aufrnerksam
machen auf das Recht der Men-
schen mit Behinderungen auf Inklu-
sion."

Rainer Schmidt ist ein Sieger im
Vielseitigkeitswettbewerb dei Le-

bens mit ganz unterschiedlichen
Perspektiven auf die Inklusion: als
Pfarrer, als Bildungsreferent, als
mehrfacher Edelmetallgewinner im
Tischtennis, als Autor und eben Ka-
barettist. Da er von Geburt an behin-
dertist und ohne Unterarme und mit
einem verkürzten rechten Ober-
schenkel zur Welt kam, kann er an-
ders als andere, ganz authentisch diö
Inklusion zum Thema machen.

So machte er ungeniert Witze
über Behinderung und Herausforde-
rungen und Widersinne der Gesell-
schaft im Umgang mit dem Thema
Inklusion. Dies tat er jedoch nicht
mit seinem erhobeien Däumchen.
Vielmehr nahm er sich selbst häufig
auf die Schippe. Inklusive Botschaf-
ten brachte er pointiert dar.

Ins Publikum gefragt, was er auf-
grund seinef Behinderung wohl
nicht könne, bekam er zur Antwort
,,Gitarre spielen!". Er bestätigte und
fragte nach, wer denn im publikum
außer ihm auch nicht Gitarre spie-
len könne. Die größte Teil Zuschau-
erfinger ging in die Luft-,,Oh, so viele
Behinderte hierl Sie können alle
nicht Gitarre spielen,,, stellte er ver-
schmitzt fest.

Auf seine kabarettistische Art
warb er dafti4 auch Menschen mit
Behinderungen ersl,mal in ihren
Stärken zu sehen. In der Schule ha-
be ihm die Lehrerin unbedingt das
Schreiben mit dem Fuß beibringen
wollen. Da sei der Arger groß gewe-
sen, als sie zufällig entdeckt habe,
,,wie gut ich mit meinem Armstumpf
schreiben konnte.* Schmidts Bot-
schaft: ,,Das ist das Prinzip von In-
klusion: Die Schulengewöhnen sich
am besten an, die Kinder erst einmal
zu fragen, was sie denn können.,,
Und die Schulen bekamen auch ihr
Fett weg. Auch er habe in einer Zeit,
als die Förderschulen noch Sonder-
schulen hießen, eine Zeitlang einö
solche Schule besucht. Verständnis
habe er jedoch nur fiir eine ,,Förder-
schule emotionale und soziale Ent-
wicklungl'. Dort müssten jedoch
nagh seinem Daftirhalten keine Kin-
der, sondem stattdesSen Investment
Banker unterrichtet werden.

Als Zugabe zum Programmpaarte
Schmidt, Wortwitz und Spielwitz
und ließ an der Tischtennisplatte
noch kurz sein Können aufblitzen,
welches ihn zu zahlreichen Titelge-
winnen bei V/elt- und Europameis-
terschaften und ParalSrmpischen
Spielen gefiihrt hat.

Zum Endebedankten sich die Be-
sucher mit langanhaltenden und ste-
henden Ovationen bei Rainer
Schmidt ftir einen sehr beeindru-
ckenden und unterhaltsamen
Abend.

Der Veranstalter versprach noch,
Schmidt gerne einmal wieder einzu-
laden. Allerdings nur r,rnter der Vo-
raussetzung, dass im Ansehluss an
den Abend keine Schadensersatz-
forderungen aufgrund von Lach-
muskelzemrngen an den Verein ge-
stellt würden.


